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Bülach Ein 88-jähriger Mann
wollte am späten Dienstagnach-
mittag auf der Bahnhofstrasse in
Bülach einen Fussgängerstreifen
überqueren. Dabei wurde er von
einem Personenwagen erfasst.
Wie die Kantonspolizei Zürich
mitteilt,wurde derMann zu Bo-
den geschleudert und schwer
verletzt. Ermusstemit demRet-
tungswagen in ein Spital ge-
bracht werden.

DerUnfall ereignete sich imBe-
reich derLiegenschaftNummer21
in Fahrtrichtung Bachenbülach.
Hinter dem Steuer des Personen-
wagens sass ein 81-jähriger Len-
ker.NebenderKantonspolizei Zü-
rich standen eine Patrouille der
Stadtpolizei Bülach sowie einRet-
tungsfahrzeug des Spitals Bülach
im Einsatz. Die Polizei sucht Zeu-
gen des Vorfalls. (mst)

Passant zu Boden
geschleudert und
schwer verletzt

Am Samstag, den 13. Novem-
ber, feierte der Eiszauber auf
demDorfplatz Premiere; ein Eis-
feld, ein dazugehöriges Gast-
ro-Chalet samt Aussenbar und
eine kleine Bühne. FünfWochen
lang feierten die Bassersdor-
ferinnen und Bassersdorfer, sie
fuhren Schlittschuh, assen Fon-
due und genossen die verschie-
densten Konzerte.Damit feierten
sie das 80-jährige Bestehen des
EHC Bassersdorf. Der Eiszau-
ber fand grossen Anklang in der
Gemeinde. Trotzdem solle der
Event mit grosser Wahrschein-
lichkeit nicht regelmässig statt-
finden, so Adrian Hofer, Präsi-
dent des EHC Bassersdorf. «Ob
es eine Fortsetzung gibt, steht für
mich in den Sternen.» Der Event
sei ein sehr grosser finanzieller
Aufwand gewesen. Nur das Eis-
feld allein, ohne Chalet und Bar,
kostete ungefähr 100’000 Fran-
ken. Dazu kämen laufende Kos-
ten, so Hofer. «Das muss man

erst mal finanzieren.» Ausser-
dem braucht es Leute, die den
ganzen Anlass organisieren, die
Initiative ergreifen. «Ich denke
nicht, dass ich das regelmässig
schaffen würde», so Hofer, der
Initiator und OK-Präsident des
Eiszaubers war.

100Helfende waren beim
Eiszauber involviert
Dennoch: «Der Event hat sehr
viel Spass gemacht!»,meint Tim
Eppler,Mediensprecher des Eis-
zaubers Bassersdorf. «Wir hat-
ten viele freiwillige Helferinnen
und Helfer, die enorm viel ge-
leistet haben.» Insgesamt seien
100 Helfer beim Eiszauber in-
volviert gewesen, darunterMit-
glieder des EHC, aber auch viele
Mitglieder anderer Bassersdor-
fer Vereine oder aber Privatper-
sonen. «Wir sind enorm froh,
dass wir einen so grossen Hel-
ferkreis aufbauen konnten. Es
war schön, zu sehen, wie vie-

le Menschen sich aufgrund von
Aufrufen gemeldet haben, uns
halfen und so eine Verbindung
zum EHC aufgebaut haben», so
Hofer. Erklärtes Ziel des Eiszau-

bers: die Bevölkerung zusam-
menzubringen. Deshalb sei das
Schlittschuhfahren auf demEis-
feld gratis gewesen, so auch vie-
le Events, die im Rahmen des

Eiszaubers stattgefunden ha-
ben. «Wir wollten der Gemein-
de, der Bassersdorfer Bevölke-
rung als Verein Danke sagen.»

Finanziert wurde der Eiszau-
ber auf demDorfplatz durch ver-
schiedene Sponsoren, aber auch
durch die Schlittschuhvermie-
tung und das Eisstockschies-
sen. Das Fondue-Chalet und die
Aussenbar wurden vom «Mo-
bile Eventhütte»-Team betrie-
ben. «Für den EHC stand nicht
imVordergrund, Geld zu erwirt-
schaften, sondernmit der Bevöl-
kerung das Jubiläum zu feiern»,
so Tim Eppler.

«Wir sindmit einem blauen
Auge davongekommen»
Das Feiern wurde durch Coro-
na nurwenig ausgebremst. «Am
AnfangwarCorona gar kein Pro-
blem, im Laufe des Dezembers
nahmen dann jedochwieder die
Fälle zu», so Eppler.AdrianHofer
ergänzt: «DieMassnahmenwur-

den strenger. Im Fondue-Chalet
mussten wir ungefähr 300 Sitz-
plätze stornieren.» Vor allem
Firmenanlässe im Chalet hät-
ten aufgrund desVirus abgesagt
werden müssen. «Die Antwort
ist also: Ja, wir haben Corona
gespürt und auch dementspre-
chende Massnahmen ergriffen,
jedoch sind wir mit einem blau-
en Auge davongekommen. Uns
hätte es definitiv schlimmer tref-
fen können.»

Alles in allem sei der Eiszau-
ber ein voller Erfolg gewesen.
«Der Anlass kam bei der Bevöl-
kerung sehr gut an. Wir konn-
ten unser Konzept so umsetzen,
wiewir es uns vorgestellt haben.
Ich ziehe ein positives Feedback
aus diesen fünfWochen Eiszau-
ber», so Adrian Hofer. Auch Tim
Eppler findet: «Es war ein schö-
nes, gemütliches vorweihnacht-
liches Fest.»

Paula Wollenmann

«Der Eiszauber war ein schönes vorweihnachtliches Fest»
Positive Bilanz Nach fünf Wochen erfolgreichen Festens ist er wie geplant verflogen, der Eiszauber in Bassersdorf.

Fünf Wochen lang verwandelte der EHC Bassersdorf den Dorfplatz in
einen Eiszauber. Foto: Francisco Carrascosa

Renato Cecchet

Auf den Weingütern werden im
Januar die Reben zurückge-
schnitten, um sie fit für den
Frühling zu machen. Wenn Gi-
anmarco Ofner dies imHinteren
Stadtberg in Eglisau tun wird,
dann erstmals als neuer Be-
triebsleiter. Urs Pircher übergibt
sein Reich Ende Jahr in dessen
Hände.DerGöttibub übernimmt
von seinem Götti.

Damit geht buchstäblich ein
Bubentraum in Erfüllung. «Mit
13 Jahren habe ich erstmals auf
demWeingut Pircher geschnup-
pert. Und danach wusste ich,
dass Winzer mein Beruf sein
wird», sagt Ofner. So kam es
auch. Er, der in Adliswil auf-
wuchs, wegen seines Patenon-
kels Urs Pircher aber einen Be-
zug zur Winzerei hatte, startete
gleich nach der Sekundarschule
die dreijährige Lehre. Zuerst auf
zwei anderen Weingütern, das
dritte Jahr dann bei Pirchers in
Eglisau. Nach dem Lehrab-
schluss studierte Ofner Önolo-
gie und schloss mit dem Bache-
lor ab. Er arbeitete in Deutsch-
land auf einem Weingut an der
Mosel, bevor er 2015 endgültig
zurück nach Eglisau auf das
Weingut Pircher kam.

Rieslingmitgebracht
Jetzt wird Ofner vom Angestell-
ten zumneuen Chef. Urs Pircher
geht in Pension, wird mit seiner
Frau Cécile aber weiterhin auf
demWeingut wohnen und mit-
arbeiten.Ofner sieht das positiv:
«Natürlich weiss ich, in welche
grossen Fussstapfen ich trete.
Aber Urs ist ein sehr angeneh-
mer Mensch und kann gut los-
lassen. Und wenn ich mal aus-
wärts zu tun habe,weiss ich, dass
jemand da ist, der den Betrieb
temporär wieder leiten kann.»

Der Name Weingut Pircher
bleibt erhalten. Ofner hat auch
sonst nicht im Sinn, alles anders
zu machen. «Urs war mein Men-
tor, ich arbeite mit seiner Stilis-
tik.» Seine eigeneHandschrift hat
er bereits ein wenig entwickelt.

VonderWeiterbildung inDeutsch-
land hat er die Riesling-Traube
mitgebracht,die bereits auf einem
Teil desWeinguts Pircherwächst.
«Eine sehr interessante Frucht,die
auch die höheren Temperaturen
durch den Klimawandel gut er-
trägt. Der Most ist vielfältig, mit
dem Riesling lassen sich lässige
Sachen herstellen im Keller», er-
klärt Ofner. Neben dem Riesling
setzt das Weingut weiterhin auf
Pinot noirundvermehrt auf Pinot
gris. Dafürwird imWeissweinbe-
reich Müller-Thurgau, bekannt
auch als Riesling-Silvaner, lang-
fristig reduziert. «Diese Traube
leidet beiwärmerwerdendenWet-
ter unter früheren Reifezeitpunk-
ten, was sich wiederum negativ
auf die Aromatik und die Frische
des Weines auswirkt.» Als Be-
triebsleiter wird Gianmarco Of-

ner auf seinen sechs Hektaren
neu vollumfänglich auf biologi-
schen Weinanbau setzen. Aber
auch dieser Schritt sei keine
Kehrtwende. «Auf einem Drittel
derAnbauflächewachsen bereits
Biotrauben. Der restliche Boden
und dessen Reben befinden sich
imGleichgewicht, sind also nicht
belastet. Auch unter Urs Pircher
werden schon lange keineHerbi-
zide mehr zur Unkrautbekämp-
fung eingesetzt. Ich sehe das Bio-
Label mehr als Verpflichtung»,
meint der 29-Jährige.

Lehrlingstradition bleibt
Auf demWeingut Pircher, das auf
der «Gault Millau»-Liste der 150
besten Schweizer Winzerbetrie-
be steht, ist esTradition, Lehrlin-
ge auszubilden. Das wird sich
auch unter dem neuen Betriebs-

leiter nicht ändern. Er habe die-
ses Ressort in den letzten Jahren
schon betreut, sagt Ofner. Dass
sein Vorgänger nicht nur ein gu-
terWeinbauer sei, sondern auch
als Chef beliebt gewesen sei, habe
sich im November gezeigt. Zum
Abschiedsgeschenk für Urs Pir-
cher fand ein «Stiftentreff» statt.
«Über 30 kamen tatsächlich, aus
allen Ecken der Schweiz.»

WennOfnerdieBetriebsleitung
in Eglisau übernimmt, macht er
das in einer turbulenten Zeit. Co-
rona hätten sie relativ gut trotzen
können,meint er. «Wirhaben zum
Glück viele Privatkunden. Diese
sind wegen der Pandemie ver-
mehrt zuHause gebliebenundha-
benWein inden eigenenvierWän-
den konsumiert. Umgekehrt lief
das Restaurantgeschäft schlech-
ter.»Auchmit denKlimaverände-

rungen muss der Winzer leben.
Der vergangene Sommer sei viel
zu nass gewesen,dafürderHerbst
schön trocken.«Bei derMengeha-
benwirVerluste erlitten, dafür ist
die Qualität der gelesenen Trau-
ben sehr gut.

Am 1. Januar 2022 geht auf
demWeingut in Eglisau eine Ära
zu Ende und eine neue beginnt.
Urs Pircherhatte die Rebbausied-
lung 1988 von seinen Eltern, die
das Gut aufgebaut hatten, über-
nommen. Jetzt gibt er an Gian-
marcoOfnerunddessen Lebens-
partnerinweiter. Er erklärt: «Für
beide Familien ist dieser Augen-
blick speziell.Wegen der Pande-
mie findet kein grosses Fest statt.
Abermit einemgutenTropfen an-
stossenwerdenwir schon.»

weingut-pircher.ch

Weingut Pircher erhält neuen Chef
Ablösung in Eglisau Gianmarco Ofner übernimmt am 1. Januar 2022 die Betriebsleitung auf dem
traditionsreichenWeingut Pircher im Hinteren Stadtberg. Der Göttibub übernimmt von seinem Götti.

Gianmarco Ofner (vorne) ist ab 1. Januar der neue Betriebsleiter des Weinguts Pircher. Urs Pircher bleibt ihm als Mitarbeiter erhalten. Foto: PD
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